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Schon am ersten Tag dieses
„One-Jump-Kurses“ der Fall-
schirmspringerschule Sky-
dive Seedorf stand neben al-
ler Theorie ein Stück Praxis
am Boden auf dem Pro-
gramm. Wie das Flugzeug
verlassen? Welche Manöver
in welcher Höhe durchfüh-
ren? Was im Notfall unter-
nehmen? Wie landen? All
das wurde immer wieder
geübt, ehe die Piloten „eine
Nacht darüber schlafen“
konnten, ob sie den Sprung
wagen wollten. Alle reisten
auch am zweiten Tag an.
Und so ging es jeweils zu
dritt plus Sprunglehrer in
einer durchzugskräftigen
Cesna auf 1500 Meter Höhe,
wo sich dann die Ausstiegs-
luke öffnete. Es erforderte
schon eine Portion Mut, die
Füße außerhalb des Flug-
zeugs auf den Absprungtritt
zu stellen und dann wirk-
lich den freien Fall zu wa-
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gen, während sich über den
Springern der Fallschirm
automatisch öffnete. Alle
landeten unversehrt und

vor allem zielgenau auf
dem Seedorfer Flugplatz.
Mochte manchem zuvor
noch ein wenig weiß um

die Nase gewesen sein, so
lautete nachher das einhel-
lige Echo: „Auf jeden Fall
wieder!“
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